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Nr. 442. Mittag Ausgabe. Achtundvierz 
| D en t f ch 1 a n d. . Der Gegencandidat Advocat⸗Anwalt Elven in Koln erhielt 1181 Stim⸗ 

Berlin, 20. Sept. [ Amtliches. Se. Majeſtät der König hat dem] men. Die Zahl der Stimmberechtgten betrug 23,079. 

Unter-Staatsfecretär im Juſtiminiſterium, de Rege, den rothen Adlerorden, Aus dem Regierungsbezirk Trier, 14. Sept. [Preußen in 
diener Sonde b. Bönbeff zun Hofmarlhall Sr Toni Hehe Auguft|zirot] Die „mer Schnelloft enthält folgenden natven Artie 
ee von Preußen; ſowie den Kreisgerichts⸗Director r aus Innsbruck vom 19. Auguſt: „Es iſt eine hier bekannte Sache, 


aumburg a. S. zum Wice⸗Präſidenten des Appellationsgerichts in Magde⸗ 
burg; und den Stadtgerichts⸗Rath Wentzel in Breslau zum $ i 
bergan ehen man b 6 a zum Appellations⸗ 
Der Kreis⸗Thierarzt Albrecht, Repetitor bei der önigl. Thierarzneiſchule 
bierjelbft, ift zum Departements⸗Thierarzt im Regierungs-Beziek —.— 
ernannt worden. 1 (St.⸗Anz.) 
(0. C.) [Die Adreß⸗Fragel it geſtern in allen Fractionen des Reichs⸗ 
tages bebattirt worden. Faſt durchweg hat ſich die Anſchauung geltend ge⸗ 
macht, daß die Sache beſſer ganz unberührt geblieben wäre und es würden 
ſich kaum dreißig Mitglieder des Hauſes auffinden laſſen, welche den Erlaß 
einer Adreſſe für ein unbedingtes Bedürfniß halten. Aber während die Fort: 
ſchrittspartei und die freie parlamentariſche Vereinigung entſchloſſen find, 
gegen jeden etwa eingebrachten Entwurf zu ftimmen, ihn auch nicht durch 
mendements ihrerſeits verbeſſern wollen, gehen die Conſervativen trotz ihrer 
urſprünglichen Abneigung gegen die Sache doch von der Meinung aus, daß 
5 nach dem Miquel’ichen Antrage anders liegt, als vorher, daß unter allen 
danſtanden eine Adreſſe zu Stande kommen, und ein blos negatives Votum 
es Reichstages als feiner Würde nicht geziemend und falſcher Auslegungen 
außerhalb des Bundes fähig vermieden werden müſſe. Eine motivirte Tages⸗ 
dnung mit der die Ablehnung begleitet wird, würde auf dieſelben Schwie⸗ 
Hoteiten ſtoßen wie eine Adreſſe, da auch in Betreff der Motive die Fractionen 
n derſelben Weiſe auseinander gehen würden. Die Hochconſervativen haben 
mM durch den Correferenten Graf Stolberg einen Gegenentwurf zu dem 
ſamnel ſchen aufgeſtellt, in welchem fie das beſeitigt oder geändert haben, woran 
derternämlich Anſtoß nahmen. Sie wenden ſich alſo an den König und die mit ihm 
— ndeten Fürſten als an die vol'ſtändigere und correctere Adreſſe, wie ſie jagen, 
2 ſie glauben mit dieſer Faſſung ſich beſſer und enger an die Thronkede 
preuſchlieden, ſowie den verbündeten Fürſten und den Vertretern der nicht⸗ 
den ziſchen Gebiete des Bunves eine Rückſicht zu erweiſen. Sie haben ferner 
dent aſſus des Miquelſchen Entwurfs, der von dem Eintritt der ſüd⸗ 
delt een Staaten in die Verfaſſungs⸗Gemeinſchaft mit dem Norden han⸗ 


eſeitigt, weil ei die i 
geſtellte . 15 eil eine ſo ſcharf betonte Forderung und die in nächſte Nähe 


bie Empfind icht auf ihre Erfüllung, ohne eine Propocation zu ſein, doch auf 


ichfeit des Auslandes zur Zeit als eine ſolche wirken und eine 
— darüber hervorrufen kann, ob der Reichstag die Verpflich⸗ 


tungen d. Fried 
de Plenum würden beide & 


en. 

(0. C.) [Die Fraction der National⸗Liberalen] hat heute die 
Staatshauspalts⸗Etats des Bundes an Referenten aus ihrer Mitte vertheilt, 
um in die Aeßere ute des Plenums vorbereitet eintreten zu können. Zu 
General⸗Re erenten hat fie die Abgeordneten v. Forckenbeck, Stephani. 
Zucht uns v. a er zwei Special⸗Referenten für jede einzelne 
— Planck und Forkel N die erite Gruppe (Bundesorgane und Reichs: 
a nag . Fer und p. Melle für die zweite (Bundesconſulate); Staven⸗ 
welten far Fordenbe für Die, Deitte Militär-Verwaltung); Groſſe und 
die Ausgabe⸗Etats des Bundes. Specials } a 1 55 5 n 
find v. Bunſen und Meyer (Thorn) für vie Gent 3 8 nnabme⸗Atats 
grapben-Berwaltung; Dr. Braun (Wiesbaden) und rum a wur 3er: 
und Verbrauchsſteuern, Roß, Proſch und Krieger für die Aderfion 97 a 
ber ar zum ee gedbrigen Staaten, 2 

i der Vorberathung des Budgets werden viele Fragen von B 

zur Sprache kommen: ob der Reichstag nur die an bewilligt, fo kaß 
das Bundespräſidium ſich innerhalb der Geſammtziffern frei bewegen kann, 
oder, er der preußiſche Landtag die Specialetats, ſo daß Erſparungen ar 
der * nen Poſition zur Bundeskaſſe abgeführt werden müſſen. Ferner die 
u er Entlaſtung, die noch ganz ungeregelt iſt. Der Ausſchuß für 
as Rechnungsweſen müßte durch Calculatur⸗Beamte verſtärkt werden, wenn 
er die Arbeit einer Ober⸗Rechnungskammer für den Bund verrichten fol. 
Ferner die Stellung der Beamten des Bundes zwiſchen dem letzteren und 
dem minifteriellen Organismus, dem ſie urſprünglich angehören und von dem 
fie zu reſſortiren fortfahren. Endlich die Vorlegung der Militär⸗Verträge mit 
den Staaten, denen an der verfaſſungsmäßigen Leiſtung von 225 Thlrn. pro 
Mann ein Nachlaß gewährt iſt ze. 

[Die Fraction der Particulariſten] bat ſich nunmehr unter dem 

elben Namen, den fie bereits in der vorigen Reichstagsſeſſion angenommen 
tte, als „bundesftaatlihsconftitutionelle Fraction“ conſtituirt, 
Abend berfelben, wie wir hören, = 11 1 beigetreten. Heut 
ird die i ieder in Verathung treten und w ich i 
Lean wablen action wieder in Ve 9 ahiſcheinlich ihren 

[Der Ausſchuß des norddeutſchen Bundesrathes] für 
Handel und Verkehr verſammelt ſich heute zur Berathung des Geſetz⸗ 
Entwurfes über die Freizügigkeit. N 
8 Sitzungen der ſchleswig⸗holſteinſchen Vertrauens⸗ 
Mine ſind geſtern geſchloſſen worden, nachdem auch der Finanz: 
den Fiona: d d. Hepdt und der Gultußminifter 6. Mahler ſich an 

er i ichen Beſprechungen betheiligt hatten. (Wie die „Kreuzztg.“ 
40 8 zwichen der Regierung und den Vertrauensmännern in Bezug 
1 1 5 Provinzial? und Kreis⸗Ordnung ein entſchiedenes Einverſtändniß 


[Die achtzehnte General⸗Verſammlung des Vereins 


deutſcher Gerber] findet i 
6., 7. und 8. October d. J. in Goͤt⸗ 

tingen ſtatt. Ordner iſt der = non 5 

. eder daſelbſt, der auch 
e fe Auflauf ertheit fabrikant Reinhold daſelbſt, 
— ad if nun auch im Wahlkreiſe Münſter gegen Winiewski 
worden. anzen fünfmal zum Reichstagsabgeordneten gewählt 

[Veru R 

gericht berurthe ung des „Kladderadatſch“] Das Criminal⸗ 
zu 14 Tagen G beute den Redacteur des „Kladderadatſch“, Dohm, 


gab ein Gedicht in dn hnale. Veranlaſſung zu dieſer Verurtheilung 
„Für die Weltausſteku; 22 des „Kladderadatſch“ unter der Ueberſchrift 
Rom zur Austellung nac worin gefagt wurde, daß 25 Heilige von 
in dem Gedichte eine Ber Paris geſchickt werden follten. Es wurde 
Kirche gefunden. Pottung von Einrichtungen der katholiſchen 


ET 
x 8 „ “ i 
Commando des Corwetten⸗Capit uguſta“ wird am Sonnabend unter 


ans Kinderling in Di 
und eine Uebungsreiſe nach Mexico ee ee re 


Siegburg, 18. Septbr. [Engere Wahl i 
18. f ; as Reſultat der 
et De vorgenommenen amtlichen Einen > Feſiſollung der 
zurken gh 5 ſtattgehabten engeren Wahl in den einzelnen Wahlbe⸗ 
355 = 3 daß der von clericaler Seite aufgeſtellte Rentner 
— Dt “ n Honnef die Majorität erhalten und mit 2976 Stimmen 
chstagsabgeordneten für Sieg⸗Waldbröl gewählt worden iſt. 


daß Tirol nach allen Richtungen von preußiſchen Offizieren in Civil: 
kleidung durchzogen wird. Daß dieſe Herren aber nicht zu ihrem Privat⸗ 
vergnügen reifen, geſtehen fie ſelbſt zu. Sie corrigiren ihre mitgebrachten 
Karten, beſchäftigen ſich mit genauer Aufnahme der Gegenden, verzeichnen 
jeden Uebergang, Steg und Weg und verſchaffen ſich die kleinſten Details 
über das Terrain, in ſoweit dieſelben in ihr Fach ſchlagen. Ihnen 
auf dem Fuße folgt der politiſche Emiſſär, der den Landleuten einredet, 
daß fie binnen Jahresfriſt — nicht etwa preußiſch — ſondern baleriſch 
werden müßten. Betrachtungen über die zur Unfruchtbarkeit des Landes 
in Mißverhältniſſen ſtehenden Steuern und über die Verbeſſerungen, 
welchen man unter einer anderen Regierung mit Sicherheit entgegen⸗ 
ſehen konne, bilden gewohnlich die Einleitung zum Geſpräch. Beide 
Sorten von Beſuchern kehren nach beendigtem Geſchäft nicht ſogleich, 
wie man etwa erwarten konnte, nach dem Norden zurück. Sie haben im 
Süden noch Anderes zu thun; ihre Zielpunkte find Verona, Venedig, viel: 
leicht auch Florenz.“ Das ſind harmloſe Windbeuteleien; ſie können 
aber zu einer nichts weniger als harmlosen Beläſtigung deutſcher Reiſen⸗ 
den führen. Ein bedeutender Induſtrieller aus Rheinpreußen ſaß, auf einer 
Vergnügungsreiſe durch die ſteieriſchen Alpen begriffen, am 12. Auguſt 
d. J. Nachmittags mit ſeinem 21jährigen Sohne zwiſchen Weyer und 
Vorderberg, am Ufer der Enns, die Skizze einer Felſenpartie aufneh⸗ 
mend, als ein Gendarm ſie von der Straße aus erblickte und ſie fragte, 
was ſie da machten. Die Antwort: „Wir zeichnen!“ veranlaßte den 
Gendarmen zu der Frage, ob fie Baubeamten ſeien, was fie mit dem 
Hinzufügen verneinten, daß ſie zu ihrem Vergnügen reiſten. Er verbot 
ihnen das Zeichnen, und da bloß der Vater im Beſitze einer Paßkarte 
war, verhaftete er den Sohn. Der Vater fagte zu feinem mit Ge: 
wehr und Corporalſtock versehenen Begleiter, er möge fie doch ihres Weges 
gehen laſſen und lieber einen Schoppen trinken, zu welchem Ende er 
ihm einen Gulden anbot. Nun verhaftete aber der Gendarm auch den 
Vater „wegen Beſtechungsverſuches , behandelte ſeine Gefangene ſo grob 
wle möglich und ließ ſie die erſte Nacht unverhört, jeden abgeſon⸗ 
dert, im Gefängniſſe zubringen. Am anderen Morgen endlich erſchien 
der Gefangenwärter und brachte unſeren Landsmann vor den Amtmann. 
Dieſer erklärte nach einem kurzen Verhör, daß er den Vorfall bedauere, 
daß namentlich die Verhaftung des Sohnes vollkommen ungerechtfertigt 
ſei, indem die Paßkarte des Vatertz ausreichend geweſen; daß er jedoch 
des Beſtechungeverſuchs wegen beſtraft werden müfle, da dieſes von dem 
Gendarmen beantragt ſei. In Anbetracht mildernder Umſtände ſprach 
er die Minimalſtrafe von 5 Gulden aus. Kann von Beſtechung die 
Rede ſein, wenn man einen unverſtändigen Menſchen auffordert, eine 
ungeſetzliche Handlung zu unterlaſſen? Der Fall iſt der preußiſchen Re⸗ 
gierung angezeigt. (K. 3.) 
Dresden, 19. September. [Die Befeſtigungswerke.] In 
der geſtrigen Sitzung des Stadtverordneten⸗Collegiums wurde folgender 
vom Vorſteher deſſelben eingebrachter Antrag auf Wiederbeſeltigung der 


Feſtungswerke angenommen: 
ie im vorigen e um die Stadt Dresden 
„on Grwägung, daß buch bie en der Stabi beeinträßttnt 


elegten Feſt die räumliche Ausdehnung 
und ber Be En und das als Bauland im hohen Werthe 
Fate Areal fait ganz entwerthet iſt und ber für Dresden fo hochwichtige 
remdenverkehr, fo lange Dresden als befeftigte Start Sie die frühere Be ⸗ 
deutung nicht wieder erlangen kann, wird beſchloſſen, die Staatsregierung durch 
Petition zu erſuchen, dafür ſorgen zu wollen, daß die angelegten Feſtungs⸗ 
werke wieder beſeitigt werden, und gleichzeitig den Stadtrath um feinen Bei⸗ 
tritt zu dieſer Petition anzugehen.“ 
rankfurt, 18, Septbr. [Prolongation der Anleihe.) Heute 

it von Berlin die officielfe Nachricht eingetroffen, daß die Regierung 
die Prolongation der temporären Anleihe von 1,200,000 Fl. geneh⸗ 


migt hat. 


eidelberg, 17. Sept. luniverſität.] Der „Frbg. Ztg.“ au 
age pa bie beßge ipeofogiffe Facultät für den nach Bonn berufenen 
Profeſſor Hundeshagen den Obetlrchenrathe⸗-Aſſeſor Hausrath, für den 
verftorbenen Geh. Kirchenrath Rothe den Kieler Profeſſor Lipfius (Beide 
der kirchlich liberalen Richtung angehörig) in Vorſchlag gebracht. 


Oeſterrei ch. 
Brünn, 19. Septbr. [Der dielige Gemein de⸗Ausſchußl 
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, eine Petition we⸗ 
gen Aufhebung des Concordats an den Reichsrath zu richten. 


Italien. 


Florenz, 15. Sept. [Ueber Garibaldi und d 
Erpebittos ſchreibt man von hier den „Debats“ Folgendes: „Wenn 
man Anzeichen, die ſelten täuschen, Glauben ſchenken kann, fo ſteht 
Garibaldi im Begriffe, feinen feit fo langer Zeit angekündigten Angriff 
gegen Rom in Ausführung zu bringen. Er wird heute in Florenz 
erwartet. (Derſelbe iſt erſt am 17. d. in Florenz eingetroffen. D. R.) 
und man glaubt, daß er feine Reiſe nur in der Abſicht gemacht hat, 
die Freiwilligen zu verſammeln und ihnen das Loſungswort zu ertheilen. 
In Belgirate hielt er eine Anſprache an das Volk und fagte: „Folgt 
mir zur Befreiung der Römer; ihr müßt mir folgen, ich befehle es 
euch!“ Man bemerkt auch eine gewiſſe Agitation in der Romagna. 
Eine Anzahl junger Leute hatten jeder einen Revolver und 50 Franken 
mit der Weiſung erhalten, ſich nach den päpſtlichen Staaten zu begeben. 
Die Aufregung in Rom if groß. Wird das Unwetter aber 
nun fetzt losbrechen oder ſich wieder verziehen, wie es ſeit ſechs 
Monaten ſo oft geſchehen? Darüber läßt ſich nichts Beſtimmtes 
ſagen. Die Ausführung des Unternehmens iſt ſchwierig. Die Grenze 
iſt ſcharf überwacht, und es iſt nicht leicht, ſie mit einem Armee⸗ 
corps zu überſchreiten. Die gemäßigte Partei iſt allen dieſen Projecten 
feindlich gefinnt. Die Maſſe der Bevölkerung if gleichgiltig, und die 
Römer ſcheinen nicht die geringſte Luſt zu haben, ſich zu erheben. Wie 
es heißt, wird Garibaldi ſich auf dem Seewege nach dem Römi⸗ 
ſchen begeben; er verſteht es, durch kühne Mandver den Kreuzern zu 
entgehen. Die einheimiſchen päpſtlichen Truppen, beſonders die Gensd'ar⸗ 
men, follen feinen Widerſtand leiſten und zu Garibaldi übergehen wollen.“ 
Nach anderen Berichten iſt man zwiſchen Rom und Florenz überein⸗ 
gekommen, daß die italieniſchen Truppen bei einem Einfalle Garibaldl's 
dieſen ſelbſt bis auf's römische Gebiet verfolgen können. — Garibaldi 
war übrigens in den letzten Tagen in der Lombardei, und man glaubt, 
daß er Mazzini, der gegenwärtig in Lugano ift, geſehen hat. Nach 


ie römiſche 
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— — —̃ ——ů — — 
dem hieſigen Correſpondenten des „Temps“ hat Garibaldi die Abſicht, 
nicht eher nach Caprera zurückzukehren, „als bis er Rom befreit habe“. 
Crispi ift aus Paris abberufen worden, um ihn von ſeinem Vor⸗ 
haben abzubringen. 

Nom, 14. Sept. [Der Papſtl konnte, wie man der „K. 3.“ 
ſchreibt, unpäßlichkeitshalber feit drei Tagen den Vatican nicht ver⸗ 
laſſen; ein Fieberanfall hielt ihn von der gewöhnlichen Bewegung im 
Freien zurück. Doch hat, wie man heute hört, das Fieber nur einen 
ephemeren Charakter. 

[Die Ernennung von Cardinal Antonelli zum Gamer: 
lengo] ift gewiß, doch wird dieſelbe den Cardinal nicht verhindern, 
fein Amt als Staatsſecretär weiter fort zu bekleiden. Bekanntlich wer: 
den während des Conclave alle geiſtlichen und zeitlichen Geſchäfte durch 
den Camerlengo beſorgt, und es iſt erklärlich, daß Pius IX. einen 
Mann wählt, der alle Geſchäfte genau kennt. Man erblickt in dieſer 
Ernennung einen Beweis, daß der Papſt dem Cardinal Antonelli ge⸗ 
heime Auftränge zu ertheilen beabfichtigt, die ſich auf den Fall beziehen, 
wo angeſichts einer Revolution nöthig werden dürfte, von den gewöhn⸗ 
lichen Geſetzen, welche das Verhalten des Conclave regeln, abzugeben. 
[Militäriſches.] Die Furcht vor einer plötzlichen Exploſton der 
ſo lange mit Mühe in Schranken gehaltenen politiſchen Leidenſchaften 
der liberalen Jugend läßt die mit der Sicherſtellung der Ruhe der Stadt 
beauftragten Generale Jappi und de Courten nach den rechten Mitteln 
hin⸗ und hertappen. Es iſt dabei wieder von der Befeſtigung dieſes 
oder jenes Hoͤhenpunktes die Rede, von einer Dislocirung der Quartiere 
behufs einer compacteren Concentrirung und von anderen dergleichen 
ſtrategiſchen Maßnahmen. Ein Beſuch des Capitols durch de Courten 
mit dem Perfpectio, den Rayon dieſes Hügels genau zu trigonometriren, 
bat den römiſchen Correſpondenten der Florentiner „Nazione“ fo bethören 
konnen, daß er von einer Befeſtigung des Capitols berichtete. 2 

[Verträge.] Man verſichert, daß der zwiſchen der päpſtlichen und der 
italieniſchen fa abgeſchloſſene Poſtvertrag ſchon vom 1. des nächſten 
Monats ab in Wirkſamkeit treten wird. Nach dieſer Uebereinkunft wird ein 
einfacher freigemachter Brief 20 Cent. koſten. Auch ein zwiſchen Frankreich 
und dem heiligen Stuhle abgeſchloſſener Handelsvertrag 
öffentlicht und ſpäter auch auf Italien ausgedehnt werden. 

[Verſchiedenes.] Durch den Tod von Don Gennaro fällt dem Könige 
von Neapel eine Erbſchaft don 150,000 Ducati zu. Es iſt nicht an dem, 
daß der Exkönig Rom zu verlaſſen die Abſicht habe. — Glückliche Choleras 
Euren find noch immer ſelten; geſtern wurden vier Aerzte wegen Verweige⸗ 
rung ihres Beiſtandes zur Haft in die Engelsburg geführt. 

a ne mar k. 

** Kopenhagen, 12. Septbr. [Die Königsfamilie nach 
Wiesbaden. — Das ſkandinaviſche Hauptorgan über die 
vorbereiteten preußiſch⸗däniſchen Verhandlungen. — Der 


Nachlaß des Landgrafen von Heſſen.] Die Königin ift in der 


Begleitung ihrer jüngften Tochter, der Prinzeſſin Thyra und des ruffle - 


ſchen Großfürſten⸗Thronfolgers nebſt Gemahlin am geſtrigen Abend 


via Lübeck nach Wiesbaden abgereiſt zum Beſuch der augenblicklich dort . 
zur Kur anweſenden Prinzeſſin von Wales, welche bekanntlich die Alteſte 


Tochter des regierenden däniſchen Königspaares iſt. — „Faedrelandet“ 
widmet heute den in Berlin bezüglich der nordſchleswigſchen Abſtimmungs⸗ 


frage zwiſchen Bevollmächtigten Preußen's und Dänemark's bevorſtehen⸗ 
den vertraulichen 


Preußen die unlauterſten Verſchleppungsmotive unterſchoben werden. 
Herr Carl Ploug findet nur darin einen Troſt, daß das Berliner Cabinet 
doch jetzt endlich gezwungen werde, ſeine „hohen“ Forderungen in Be⸗ 


darzulegen! — Der Nachlaß des jüngſt hier verſtorbenen Landgrafen 
Wilhelm von Heſſen wird an Baarvermögen von den hieſigen Blättern 
zu 1 Million rheiniſcher Gulden geſchätzt. Andererſeits wurden in dem 
Nachlaſſe nicht weniger als etwa 500 goldene Tabaksdoſen und faſt eben 


ter Reihenfolge benutzt worden ſein ſollen. 
riechen land. 


von den Inſurgenten unter Cziaris vereitelt. 


zum letzten Mann zu kämpfen. 


Provinzial-Zeitung. 


0 
ferner, daß er dem Art eine gefälſchte deere agen hatte, 8 


elbinder 
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nicht blos ſämmtliche Wirt 
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cher Valentin allein auf 
Rücken an dieſem, mit dem 
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fol demnächſt ver⸗ 


Verhandlungen einen langen Schmähartikel, in welchem 


treff der an Dänemark abzutretenden deutſchen Nordſchleswiger offen 


fo. viele Brillantnadeln vorgefunden, die nach „Faedrelandet“ in beftimms 


Athen, 14. September. Der Verſuch Mehmed Paſcha's, mit 3000 
Mann die Stellung von Keramia bei Nacht zu überrumpeln, wurde 

Zwei Mitglieder der 
cretenſiſchen National⸗Verſammlung und der Secretär der proviſoriſchen 
Regierung ſind hier anweſend; die Cretenſer ſollen entſchloſſen ſein, bis 3 
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Die Schrollörner waren dort, w Valentin ſaß, in dem Schankſimſe eins 
0 


von 


in dem Augenblicke, als der Schuß losging, ſeinen Kopf ein Wenig nach unten 
zu gebückt und ſeinen Körper nach vorn geneigt hatte. 
0 war der Schütze? 


er be 
In der Schenkſtube war ſeitens aller Anweſenden nur eine Stimme über 
denſelben und dieſe bezeichnete laut und deutlich den Stellenbeſitzer Carl 


obke. 
Bobke war, wie allgemein angenommen wurde und wie er ſelbſt nicht 
Ieugnete, ein Feind des Valentin. die Urſache feiner Feindihaft war folgen 


orfall: 5 
Die unverehelichte Biſtry aus Wedelsdorf hatte mit dem giftigen Sinn 
der ſchlechte Herzen kennzeichnet, von der unverehelichten Roſtalski Lautes 
daß ſie mit Valentin in einem unerlaubten Verkehr geſtanden habe. Es 
en ſich dies als eine böswillige Verläumdung heraus und die jungen 
nner bon Wedelsdorf, welche noch einen an die Sitten unſerer Väter erin⸗ 
nernden biederen und 3 Charakter zu haben ſcheinen, hatten Vehm⸗ 
6 eg bie Biſtry gehalten und beſchloſſen, mit ihr bei keiner Tanzgelegen⸗ 
mehr zu tanzen. . 
Deſſen ungeachtet tanzte Bobke am zweiten Pfingſtfeiertage in dem Kret⸗ 
ſcham zu Wedelsdorf mit der Biſtry, auch dann noch, als ihn Valentin an 
den allgemeinen Beſchluß erinnerte. Dieſer bielt ſich hierauf berechtigt, dem 
Männergericht Achtung 4 verſchaffen und dem tanzenden Paare durch Ver⸗ 
treten des Weges das Weitertanzen unmöglich zu machen. Hiermit kam es 
zu Bobke und Valentin zum Handgemenge, wobei Beide einander zu 
oden warfen. 
Dieſer Vorfall, der unter anderen Umſtänden nur die Natur einer ein⸗ 
achen Prügelei, die am folgenden Morgen vergeſſen war, gehabt hätte, machte 
aus beſonderen Gründen auf Bobke einen unauslöſchlichen Eindruck und 
Ti Meng Herzen einen ebenſo heftigen als nachhaltigen Groll gegen Va⸗ 


entin keimen. 
Bobke gehörte zum Stande der Gemeindewirthe. Valentin war nur 
Hauslerſohn und diente als 1 t. 
Dies genügte, um nach Wedelsdorfer Begriffen eine große ſociale Kluft 
zwiſchen Beiden als vorhanden anzunehmen. 8 
Es war deshalb ſchwere Kränkung für Bobke, daß ihm Valentin hat ver⸗ 
bieten wollen, mit einem Mädchen zu tanzen; eine noch größere Kränkung, 
daß dieſer Valentin gewagt hatte, ihn zu Boden zu werfen. Bobke hatte aber 
außer feinem Geburtsitolze, der ſich darauf gründete, daß feine Wiege in dem 
ga: eines Stellenbeſitzers geſtanden hatte, einen anderen offenbar berechtig⸗ 
Stolz; er hatte die beiden letzten Feldzüge mitgemacht und ſpielte in der 
Gemeinde Wedelsdorf eine nicht unbedeutende Rolle, 
Natürlich fühlte er ſich um ſo mehr gekränkt, daß ein bloßer Knecht ihm 
1 gewagt hatte. Er war wüthend und ſtellte den ernſtlichen 
ntrag bei dem Dorfgerichte, den Valentin binden zu laſſen. Vielleicht hätte 
er unter anderen Verhältniſſen Anklang gefunden, aber diesmal fhrad die 
allgemeine Stimme zu ſehr für Valentin. Der Antrag des Bobke wurde 
vom Dorfgerichte abgelehnt. 
Bobke drohte alsbald dem Valentin, daß er noch an ihn denken werde, 
8 li nichts daraus machte, fondern den ohnmächtigen Bobke noch 
mehr verhoͤhnte. 

Derr von Bobke gehegte Groll hatte ſich auch kurze Zeit vor dem Mord⸗ 
verſuche gezeigt. Als nämlich nach Beendigung des Gebots Bobke von eini⸗ 
gen Perſonen aufgefordert worden war, an dem Spiele theilzunehmen, erwi⸗ 
derte er mit Bezug darauf, daß Valentin dabei ſaß, er ſpiele nicht mit Räu⸗ 
bern. Nicht lange darauf entfernte ſich Bobke aus dem Kretſcham und einige 
Zeit ſpäter ertönte der Schuß. 

Bobke hatte ſich aus ſeiner von dem Kretſcham ungefähr 2600 Schritte 
entfernten Wohnung die Flinte geholt, vorſichtigerweiſe ſich durch ein Geſpräch 
mit dem Wächter in der Nähe des Kretſchams zu informiren geſucht, ob ihn 
dieſer etwa bei der That beobachten konne, dabei geſehen, daß derſelbe wegen 
Kopfſchmerzen ſich auf einen Brettwagen Aua hatte, % Stunde darauf durch 
das Gartenfenſter der Schankſtube noch einmal genau feinen Mann, nämlich 
den Valentin, in's Auge gefaßt — denn der Gerichtsmann Buby hat unmit⸗ 
telbar vor dem Schuß bei dem hellen Scheine des Mondes in dem Garten 

Geſtalt eines Mannes, wie die des Bobke geſehen — und dann den Schuß 


ückt. 2 
x Die Tbäterſchaft des Bobke, den allerdings Niemand bei noch bald nach der 
That geſehen hat, wurde durch folgende Umſtände nachgewieſen. ; N 
Den beiten Beweis hätte offenbar eine Unterſuchung des Ortsgerichts in 
der Behaufung des Bobke liefern können, Man hätte dann zu conſtatiren 
vermocht, ob Bobke ſich zu Haufe befunden und ob er, wenn man ihn nicht 
zu Hauſe antraf, ſeine Flinte bei ſich führte. Er hätte dieſen Ermittelungen 
egenüber nicht behaupten können, daß, nachdem er vor dem Schuß fi nach 
5 on debe er daſelbſt ſein Abendbrot gemacht und ſich dann zu Beit 
ge e. 
2 1 Der Gerichtsmann Buby hatte unmittelbar nach dem Schuß den Antrag 
auf eine derartige Localbeſichtigung bei Boble geſtellt. Der Gerichtsſcholz 
aber hatte ſeltſamer Weiſe dieſen Antrag abgelehnt. 
1 Gleichwohl konnten die anderweitig ermittelten Indicien zur Ueberführung 
des Bobke für ausreichend gehalten werden. Bald nach dem Schuß hat der 
eiſtellenbeſitzerſohn Carl Dugas einen Mann von dem Kretſcham aus in der 
Richtung nach dem Bobke'ſchen Gehöft eilig laufen ſehen. Man hat auch am 
andern Morgen Fußſpuren von dem Krelſcham neben der Dugas'ſchen Be⸗ 
ſitzung vorbei nach der Beſitzung Bobke's gefunden und unterſucht. Dieſelben 
waren, weil es den Tag vorher geregnet hatte, in dem ſandigen Boden ſehr 
deutlich kenntlich. Sie deuteten unzweifelhaft darauf hin, daß derjenige, der 
2 een. in großen Sätzen eilend geflohen war. Es war ein Stiefel 
- mtlich, der eine friſch aufgelegte Sohle hatte und einballig war. Die Stiefeln 
des Bobte paßten ſehr genau in die Fußſpuren. An der Beſchaffenheit des 
im Beſitz des Bobke am Morgen nach dem Schuſſe gefundenen Gewehrs wurde 
durch das Gutachten eines Oberförſters in intereſſanter Weiſe nachgewieſen, 
\ tel 8 Stunden vorher aus demſelben geſchoſſen worden 
ein mußte. 
Es zeigte ſich nämlich, daß an der äußeren Seite des Flintenſchloſſes, am 
Feber Kuhr am Zündſtifte und an der äußeren Seite des Laufes unmittelbar 
in der Nähe des Zündſtiftes ein ziemlich feuchter Pulverſchleim ſich befand. 
Auch im Innern des Laufes wurde feuchter Pulverſchleim gefunden, obgleich 
die Flinte ſchon wieder mit Pulver geladen war. Wäre der Schuß vor 
länger als 24 Stunden abgefeuert worden, jo konnte feuchter Pulverſchleim 
nicht mehr vorhanden fein. Derſelbe hätte eintrocknen müſſen. Danach war 
die Angabe des Bobke, daß er den letzten Schuß vor etwa 14 Tagen, oder, 
h 


EL 


wie er ſpäter behauptete, am 11, Juni d. J. abgefeuert habe, vollkommen uns 
laubwürdig. Es kamen noch folgende Verdachtsmomente hinzu. Als am 
17. Juni Nachmittags die Polizeibeamten in die Wohnung des Bobke kamen, 
war er ſehr betroffen, wurde leichendlaß und feine Lippen entfärbten ſich voll⸗ 
ſtändig. Nur mit em brachte er auf Verlangen der Beamten das Ge⸗ 
wehr berbel. Der Vater des Bobke dagegen wollte dem Gensdarmen Strauß 
lauben machen, daß fein Sohn in, 
8 Schuhe angehabt habe und die Mutter machte einem Verwandten Vorwürfe, 
daß er fie nicht rechtzeitig von der Ankunft der Beamten in Kenntniß geieht 
abe, uns fe bie Slinte, durch die ihr Sohn unglücklich geworden ſei, hätte 
eite ſchaffen können. 
Obgleich der nächtliche Schuß in Wedelsvorf ein 8 ungebeures Aufiehen 
gemacht hatte, daß jeder die Stelle des Mord⸗ 
verſuchs an dem darauf folgenden Tage anzujehen kam, hat Bodke keine Spur 
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u der nämlichen Verhandlung kam als neu und einigermaßen modifici⸗ 
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ſchiedenſten Zeiten Gewehre abgeſchoſſen, ohne derartige Wahrnehmungen es 
macht zu haben. Da hier noch eine Controverſe für Ecgießverſtändige zu be⸗ 


der qu. Nacht nicht Stiefeln, ſondern] R 
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uſſes. Derſelbe hielt es nicht für möglich, 
uß, wenn er auch den Valentin nach der urſprünglichen Intention 


der 
traf, den Tod deſſelben horbeiführte, weil ſich das Fenſter dazwiſchen befunden, 


Die Geſchworenen berneinten die bezüglich des Mordverſuchs geſtellten 
Fragen, bejabten aber die tere wegen vorſätzlicher erheblicher Körper: 
derletzung. Der Gerichtshof erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von 2 Jahren. 


= Breslau, 21. September. [Feuer.] Heute Morgen in der 
6. Stunde brach in der am Schießwerder Nr. 5 belegenen Maſchinen⸗ 
Treibriemen⸗Fabrik in der Lohmühle Feuer aus und bedurfte es einer 
mehrſtündigen Thätigkeit der Feuerwehr um die Gefahr zu bewältigen. 


Breslau, 21. Septbr. Angekommen: Ercellenz v. Joſſa, Generallieut,, 
aus St. Petersburg. Paczinski, Oberſtlieut., aus Salzwedel. 

Geſtohlen wurden: Friedrich⸗Wilbelmsſtraße 73, 1 kleiner Kaffeebrenner, 
1 Paar goldene Kinderohrringe; Matthiasſtraße im Gaſthofe zur Krone, 
1 Geldkaſſe mit 3 Thlr. 10 Sgr., 2 Raſirmeſſer und 1 auf Christian Schmidt 
ausgeſtellter Gewerbeſchein. (Fremdenbl.) 

9 5 „ Weltprediger Ed. Hanke in Leobſchüß als Kaplan 
na rlitz. \ Ä 

Schulamts⸗Cand. Conrad Modler in Hermsdorf als Avid. nach Wittgen⸗ 
dorf, Kr. Landeshut. Aviv. Alb. Lampert in Rozdzin als Socal-Aid, Aud 
Brynow, Kr. Beuthen. Schulamis⸗Cand. Rob. Kaliß in Dammer als 1 
nach Vogtsdorf, Kr. Oppeln. Schulamts⸗Cand. Nob. Glombitza 7 ‚Do N. 
Olbersdorf als Adjv. nach Boguſchütz, Kr. Oppeln. Shulamtdr nat ear 
Apoſtel in Krappitz als Adiv. nach Neudorf, Kr. Beuthen. Avid. “ 15 
in Niedobſchytz als ſolcher nach Stanitz, Kr. Rybnik. Adjv. Joh. Re in 
Gr.⸗Rauden als ſolcher nach Pilchowitz, Kr. Rybnik. Adjv. Benno Wo 4 1 
Stodoll als ſolcher nach Niedobſchytz, Kr. Rybnik. Adjv. Ad. Krauſe in Sta⸗ 
nitz als ſolcher nach Stodoll, Kr. Rybnik. Schulamts⸗Cand. Fr. mau S 
Gr.⸗Nimsdorf als Adjv. nach Gr.⸗Rauden, Kr. Rybnik. Schulamts⸗Cand⸗ 
Joh. Rothkegel in Caſimir als Adjv. nach Janow, Kr. Beuthen. 


r. Namslau, 20. Septbr. [Wabl⸗Reſultate.] Bei der für den 
Wahlkreis Brieg⸗Namslau nothwendig gewordenen engeren Wahl eines Abge⸗ 
ordneten für das norddeutſche Parlament hat nach den bisherigen amtlichen 
Ermittelungen Herr v. Vincke⸗Olbendorf 2769, Hr. Baron v. Saurma⸗ 
Sterzendorf 2248 Stimmen erhalten. Aus 2 Dörfern des Brieger Kreiſes 
fehlen noch die Wahlnachrichten; doch werden dieſe vorausſichtlich auf das 
Wahlreſultat ohne Einfluß fein und Hr. v. Binde iſt alſo als gewählt zu be 
trachten. In der Stadt Namslau haben ſich netto 200 Wähler und zwar in 
jedem der beiden Wahlbezirke 100 Wähler eingefunden. Davon ſtimmten für 
d. Binde 123, für v. Saurma 67. In Reichthal ſtimmten 51 für Saurma 
und 1 für Vincke. In Namslau, das circa 800 Wähler zählt, hat ſomit der 
vierte Theil gewählt, während in der Stadt Brieg, das 2301 Wähler zählt, 
nicht einmal der 8. Theil zur Wahl ſich einfand. 


Meteo rologiſche Beobachtungen. 


d bel 0 Grd. de 
9 die Tamm Ba- — 2 und Wetter. 
tur der Luſt nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 20. Sept. 10 U. Ab.] 333,40 10,4] SD. 1. Heiter. 
21. Sept. 6 U. Mrg.] 333,43 [77,8] SO. 0.] Heiter, nebelig. 


Sa RE PH ESENE TEL ER 
Breslau, 21. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 4 Z. U-B. — F. 8 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 21. Sept. In der geſtrigen Nachwahl des erſten Ber 
liner Wahlkreiſes haben 7942 geſtimmt. Stadtkämmerer Hagen er⸗ 
bielt 5582, Patow 1643, Jung 644 Stimmen, 73 zerſplitterten ſich · 
Hagen iſt gewählt. (Wolff's T. B.) 

Karlsruhe, 20. Septbr., Abends. Der Erzbiſchof von Freiburg 
bat gegen eine Miniſterialverordnung proteſtirt, welche für die Aus 
führung des Kirchengeſetzes erlaſſen war und den proteſtantiſchen wie 
den katholiſchen Theologen eine Staatsprüfung uber ihre allgemeine, 
wiſſenſchaftliche Vorbildung auferlegt hatte. Der Erzbiſchof hat 
gleichzeitig den katholiſchen Theologen unterſagt, ſich dieſer Prüfung 
zu unterziehen. . 

Ein Artikel der heutigen „Karlsruher Zeitung“ kündigt an, daß 
die Regierung für die ſtrengſte Durchführung der Verordnung Sorge 
tragen werde. (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 20. Sept. Der Großfürſt Wladimir ift von Liva · 
dia nach Petersburg abgereiſt. 

Im Juſtizminiſterium iſt eine Commiſſion ernannt zur Prüfung 
der Frage der Aufhebung des Schuldarreſtes. (Wolf's T. B.) 

Frankfurt, 20. September. Die Naturforſcher⸗Verſammlung hat 
für das Jahr 1868 Dresden zu ihrem Verſammlungsort auserlefen 
und zu Geſchäftsführern die Herren Carus und Weinlich beſtimmt. 

Schwerin, 20. September. Bei der Nachwahl im erſten Wahl⸗ 
kreiſe wurde Advocat Wachenhuſen (Boitzenburg) definitiv für den 
Reichstag gewählt. 

Carlsruhe, 20. Sept. Die Adreſſe der Deputirtenkammer wurde 
heute dem Großherzoge durch eine Deputation überreicht. Der Groß⸗ 
herzog ſprach derſelben feinen Dank und feine Freude aus, daß ſowohl 
in den Fragen der inneren Verwaltung wie in der nationalen Frage die 
Anſchauungen der Kammer ſich in Uebereinſtimmung mit denjenigen der 
Thronrede befänden. Insbeſondere gereiche es ihm zu großer Befriedi⸗ 
gung, daß er ſich mit der Volksvertretung einig wiſſe in dem Anſtreben 
des großen nationalen Zieles, deſſen Erreichung zwar mit großen Opfern 
für das Land verbunden fein werde; doch ſeien dieſe Opfer um fo loh⸗ 
nender, als dieſelben für die langgehegten böchften Wünſche der Nation 
in Betreff einer geſicherten Stellung nach außen und freier Entwickelung 
im Innern eingeſetzt würden. Wie man auf ihn vertrauen dürfe, daß 
er feſthalten werde an dem vorgeſteckten Ziele, fo vertraue auch er auf 
die Unterſtützung ſeines getreuen Volkes. 
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Liverpool, 20. Septbr., Mittags. Baumwolle: 10.000.— 12,000 
Umſatz. Wochenumſatz 75,240, zum Export verkauft 16,460, wirklich n 
18,555, Conſum 54,000, Vorrath 826,000 Ballen. Middling Ameritaniſche —, 
New Orleans 9%. Georgia 9%. Fair Dhollerab 6%, Middling fair Dholle⸗ 
rah 6. Good middling Dhollerah 5%. Bengal 5. Good fair Bengal 6%. 
Fine Bengal —. New fair Oomra 6%. Fair Omra —. Good fair Omra 
7%. Pernam 10. Egyptian —. Smyrna 7%. 

Antwerpen, 20. September. Petroleum, raff. Type weiß, 53 Fred 


pr. 100 Ko. 

Paris, 20. Septbr., Nachmitt. Nübel pr. September 98, 50, pr. Nobbr.s 
Dezember 99, 50, pr. Januar⸗April 99, 50. Mebl or. September 82, 75, 
or. Nopbr.⸗Dezember 79, 00. Sptritus pr. October 67, 50. 3 

London, 20. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Engliſcher und 
fremder Weizen zu letzten Montags⸗Preiſen verkauft, in letzterem gutes 
Kalchalt Mahl⸗Gerſte zu vollen Preiſen gefragt. In Hafer bedeutender 

mſatz zu Montagspreiſen. — Sehr ſchöͤnes Wetter. 
— ——— Te 
2 7 D 
Berliner Börse vom 20. September 1867. 
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dito Ml. v. S./. 77% ba Hannoversche B. 4 5 B. 
Oöln-Minden . . 4007 B. Lamb. Nordd. E. 9 8 @. 
dito Js 101% @ „. Vereins-B.| 51% 10 B. 
dito 85 ½ B Königsberger B.] 61, | 790 112 &. 
dito ori Ko 2 Luxsmburger B.] & 6 62 B, 
dito 2 Magdeburger B. 5 90 G. 
dito WA 3 = — —ͤ— 12. etw. ba. 
dito va 183% bs 5 Ahr j 
Cos.Oderb. (WII) 4 |— — —  jjEhüringer Bank) & | 4 38 ö 
dito II. Em... 4% — — Weimer „ 6% 10% 85 
9451 IV, Em. .. üihiss 8 N — — ! 
al. Lu b. . 4 PIB u 77% b 
Niederschl-Märk.... 13 8 Berl. Hand.-Ges.| 8 8 107% etw. ba. 
d esse 1 8. Coburg Orodb.A.| 8 4 16 B. 
dito III. 4 84% 6. Darmstädter „ * 80% B. 
dito IV. 4½ ( — Dessauer 0 2 
Masch. Zweigb. L. C.]5 60% @. Disc. Com.-Anth.| 6, 8 103%, ba. u. B 
Oderschles. 4. — — — Genfer Crodb.-A. 0 26 ba. u. B 
e 1 — — — Leipziger 4 — 64% 0 
ab . en Teide Las B = 2885 
dio . 2 hi ie . 
310078 bi osterr. Crodb. — 73% A 
dio Eu. Jae e ell. Bene Ver Tab | Tip ft 1d. ce. .“ 
dito G. 9% 0 — 5 
ee .. 1 — nur 
Oest, südl. St.-B. .»- Yinorva....... . 31 . 
Rhein. v. St. gar. 44 - — r. eat „ 10 16 b. * 
Rhein-Nahe-B, gar. 03 l. bz 


Berlin, 20. Septbr. Roggen loco 66—68 Thlr. 
78-80pfb. 66 267% Tbl. ab Bahn, dez. — i 
Br. Spiritus, eco ohne Jab 2%— , Tlr. bez., pro Sept. und 
Sept.⸗Oct. 22% —H Thlr. bez., Oet⸗Nob. 18 . — 19%, Til. bez., Nov., 

lr 


Dezbr. 173018 Thlr. bez, AprilMai 18% _y Thlr. bei. 


+ Breslau, 21. Septbr. Bei vorherrſchend ſeſter Stimmung und ziem⸗ 
Getreide⸗Preiſe am heutigen Markte theilweiſe höher. 


96—104 Sgr., 


13 58 Sgr., gelbe 56—57 
helle 55 bis 58 260 Pfd. 31—33 


Erbſen ohne Beachtung. — Wicken ohne Frage. — Deljaaten unverändert. 
Umjab. — Schlaglein bei rubiger Kauflust. — Rapt- 
r. 


kuchen rubig, 9-52 San — 8 

A. Schn Nr. pr. Sch. 
Weißer Weizen 98 —102—108 Bob nen 85 —90— 95 
Gelber Wengen 100-103 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 4—76—79 Schlag⸗Leinſaal . 190200 210 
Gerſte.. 6—58—60 Winter⸗Raps . 182—194— 204 
Hafer. 31—32—33 Winter-Rübien ..... 178—188—196 
. 65—69—73 Sommer-Rübjen.... 158—168—182 
Wicke . 40—50—54 Leindotter 145 —160—170 


ar 50—54 Leindotter 
Kies angeln cen Umjap, rotpe 14.10 Tit pr. Gir 
& 150 Pfd. 34—36 Sgr., Metze 1 —2 Sgr. 


Das 93, Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6822 die Verord⸗ 
nung, beurer 180) Amts und Kreisverfaſſung der Provinz Hannover, vom 
12. NE W die unter Nr. 6823 den allerböchſten Erlaß vom 24. Juni 
1867, betreffen Be Gleichſtellung der in den neuen Landestheilen wohnenden 
Mennoniten in Bezug auf die Militärdienſtpflicht mit ihren in der Mbeins 
provinz, A in den Provinzen Brandenburg und Weſtfalen wohnhaften 
Glauben genoflen; unter Nr. 6824 den allerhöchſten Erlaß vom 5. Auguſt 
1867, dae 5 Verleihung der ſiscaliſchen Vorrechte an den Kreis Namslau, 
Regierung‘ 1 6 Breslau, für den Bau und die Unterbaltung einer Kreis⸗ 
Chauffes, . 51 chwirz über Städtel bis zur Namslau⸗Oppelner Kreisgrenze 
in der > ung auf Carlsruhe, und unter Nr. 6825 das Statut für den 
Deichverband zweiter Bislicher Außenpolder, vom 24, Auguſt 1867. 


Die Verlobung meiner Tochter 
E Helene 
mit Herrn Adolph Silbermann 


Wwe. Thereſia Groß. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 8 


Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


vi. 1 
— u Va 


[3749] 


0, erkläre ich für aufgehoben. 


